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Der e4
Koniglich-Preußiſchen

Hochpreißlichen

Reugictung
und

J

Conſiſtorio
wie auch

den hochanſehnlichen

Herren Landſtanden
des

Furſtenthums Halberſtadt

beym Antritt des 176 iſten Jahres
mit unterthanigſter Hochachtung

in folgender Ode
Gluckwunſchen

die Geſellſchaft des halberſtadtſchen Provinzial-Tiſches.

a Jedruckt mit Hendeliſchen Schriften.
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J S JJ ey uns, o feſtlicher Tag, den iunge Roſen bekranzen,

urſn Aus deſſen Schoß ſich Luſt ergießt,

„im pu pu Schen,„ ſt G
glanzen,

Sey uns geſegnet und gegrußt!

FJ—ich rief der ſehnlichſte Wunſch ſchon langſt vom Himmel hernieder,

Dich, der uns iedes Wohl verſpricht.

Du weckſt vie Dankbarkeit auf, weckſt unſre feurigen Kieder

Und rufſt uns zu der frohſten Pflicht. vorselh —Seo— C
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Jn unauf haltſamen Flug eilt das Gefolge der Zeiten

Jns graue Reich der Dunkelheit.

Die Jahre ſtromen dahin, die Tod und Bare begleiten

Und reißen uns zur Ewigkeit.

GAin ieder gluckliche Schritt, durch den die Jahre ſich trennen,

Jſt unſrer fromſten Wunſche werth.

O wurde heute der Wunſch, von dem wir fur Euch entbrennen,
Vom gutigen Geſchick erhort!

8Noch glanzt Jhr, Vater, und ſeid ſo vieler tauſenden Freude,

An Heil und Gluck und Segen reich,

Noch lacht ein bluhendes Wohl an Eurer wurdigen Seite

Noch ſtrahlt die beſte Ruh um Euch.

7es Landes Segen und Luſt ſind noch die taglichen Sorgen

Durch die Jhr groß und ſchatzbar ſeid.

Bewundernswurdig wacht Jhr an iedem dammernden Morgen

FJur die, ſo Euer Schutz erfreut.

Nvbehmt unſern ſchuldigen Wunſch, nehmt unſre feurigen Bitten

Mit uns geneigten Augen hin.

Erlaubt, die Opfer des Danks auf die Altare zu ſchutten

Die langſt von dieſem Weirauch gluhn.

QuoAWir flehn, mit andern vereint, fur Euer nutzendes Leben

Fur Euer inſchatbares Wohl.

Ein ieder kunftige Tag ſey mit Vergnugen umgeben

Und iede Stunde wolluſtvoll!
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S„iolz auf das ſegnende Gluck, Euch unſre Vater zu nennen,

Durch Eure hohe Huld geruhrt,

Jauchzt unſer wallendes Herz, Euch das erbitten zu konnen,

Was Euch im reichſten Maas gebuhrt.

7Der Tugend folget der Ruhm uud den Verdienſten des Weiſen

Erofnet ſich des Segens Schoß.

Auch Euch erofnet er ſich und Eure Thaten zu preiſen,

Nennt Luch die ſpate Nachwelt groß.

OoJa dieſe ſoll noch dereinſt die Frucht des Eifers erfahren,

Der Euch bewundrungswerth gemacht.

Sie ſeh und ruhme noch ſpat nach langen kommenden Jahren,

Wie ruhmlich Jhr fur uns gewacht.

ſoWyrußt oft den heutigen Tag, reich an Entzuckungen, wieder

Und lebt und bluht im Arm der Ruh.

Dich, Vorſicht, flehn wir fur Sie; erfulle bittende Lieder

Und lachle unſern Wunſchen zu.
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